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früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide
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Deutschland.
Stuttgart , 17. Mai . Der Finanzausschuß gab heute zunächst

seine Zustimmung, daß seitens des Min . des Inn . die in Kap.
27 Tit . 17 bis 19 des Nachttragsplanes vorgesehenen Mittel
(Beiträge für verschiedene Wasserversorgungsgruppen) sofort
in Verwendung genommen werden. Bei Kap. 78 ist für Not¬
standsbeihilfen und Unterstützungen für Beamte eine Erhöhung
des Betrags von 200 000 Mark auf AXIOM Mark als fortdau¬
ernde Ausgabe vorgesehen. Durch eine Eingabe wird die
Frage der Errichtung von Beamtenkrankenkassenzur Erläute¬
rung gebracht. Min .-Rat Föll teilt mit, daß im letzten Jahr
1320 Gesuche eingegangen seien. Der für Beamtennotstands¬
beihilfen verwilligte Durchschnittsbeitrag ist 153 Mark. Ein
Bedürfnis zur Errichtung einer staatlichen Beamtenkranken¬
kasse bestehe nicht. Die jetzige Regelung der NotstandsbeihilfLn
sei ausreichend. Die freiwillige Versicherung ist den Beamten
freigestellt. Angenommen wurde ein Antrag des Berichterstat¬
ters Schees, die in Kap.-78 enthaltenen Notstandsbeihilfen und
Unterstützungen für Beamte im nächsten Haushaltsplan nach
Bedürfnis angemessen zu erhöhen. Bei Kap. 80u, Notzuwen¬
dungen für die Beamten und Angestellten und die Verwaltungs-
arbeiter, kommen auf Grund verschiedener Eingaben die Fra¬
gen der Dienstprämien für Forstarbeiter und der Gewährung
einer Wcihnachtsbeihilse für die staatlichen Arbeiter gemäß
dem Vorgang bei den Beamten zur Sprache. Min .-Rat See-
aer erklärt , daß die Verwaltungsarbeiter die Beihilfe erhalten
haben, jedoch nicht die nach Tarifverträgen entlohnten Bctriebs-
arbeiter, Salinen - und Waldarbeiter . Angenommen wird so¬
dann ein Antrag des Berichterstatters Schees (Dem.), auch den
staatlichen Waldarbeitern und den staatlichen Salinenarbeitern
eine Notzuwendung nachträglich zu geben. Einstimmig ange¬
nommen wird weiter der Antrag des Berichterstatters Schees,
das Staatsministerium zu ersuchen, zu erwägen, ob nicht Wald¬
arbeitern mit 3öjähriger Dienstzeit dieselbe Ehrengabe bewil¬
ligt werden soll wie denjenigen mit 25jähriger Dienstzeit. Kap.
80s , 80 b, 89, 92, 98 werden Genehmigt. Bei der Beratung
des außerordentlichen Dienstes bemängelt ein sozialdemokra¬
tischer Redner die Verwendung von ordentlichen Etatsmitteln
für werbende Anlagen statt aus Anleihen. Min .-Rat Müller
hält diese Bedenken nkehr für theoretischer Natur . Der außer¬
ordentliche Dienst wird genehmigt. Berichterstatter Winker (S .)
berichtet noch über einige Eingaben des Städte - und Gemeinde¬
tags zum dritten Nachtrag des Haushaltsgesetzes für 1926/27.
Diese Eingaben werden gemäß dem Antrag Bock(Ztr .), Dirig¬
ier (B .B .) durch die gefaßten Beschlüsse für erledigt erklärt.
Dem Gesetzentwurf wird unter Berücksichtigungder Abände¬
rungen in einzelnen Positionen zugestimmt. Etatsmäßig ent¬
steht ein Fehlbetrag von 402000 Mark . Fortsetzung Mittwoch.

Berlin , 18. Mai . Der preußische Finanzminister Höpker-
Aschoff veröffentlicht eine Erklärung , in der es heißt : „Ich
weise noch einmal ausdrücklich darauf hin, daß in der. Frage
der Besoldungsreform zwischen dem Herren Reichsfinanzmini¬
ster und dem preußischen Finanzminister völlige Einmütigkeit
herrscht. Wir sind beide davon überzeugt, daß eine BesolLungs-
resorm notwendig ist und treffen die Vorbereitungen für die
Besoldungsreform in vollem Einvernehmen."

Die Schraube ohne Ende.
Man hat an ihr in letzter Zeit munter gedreht. Die Real¬

steuern, die sozialpolitischen Lasten und die Löhne wurden stän¬
dig erhöht, weit über die unbedingte Notwendigkeit hinaus.
Die Folgen zeigen sich jetzt. Die Post sucht eine wesentliche
Erhöhung ihrer Einnahmen Herbeizuführen, die Reichsbahn
will dasselbe und hat ihre Ständige Tarifkommissionüieserhalb
zu einer außerordentlichen Sitzung am 9. Juni einberufen.
Außerdem kündigt das rheinisch-westfälische Kohlensyndikat eine
Preiserhöhung für Kohlen um 7)4 Proz . für den 1. Juni
an und begründet diese ausdrücklich mit der durch die Lohn¬
erhöhungen und die Arbeitszeitbestimmungen eingetretenen
neuen Belastungen. Die Folge wird eine Preiserhöhung auf
allen Gebieten sein, der Nutzen der erhöhten Bezüge wird in
sein Gegenteil verkehrt. Zu bedauern sind nur diejenigen,
oenen es nicht gelingt, ihr Einkommen entsprechend zu steigern.
Man kann der weiteren Entwicklung, der Dinge nur mit größ¬
ter Besorgnis entgegensetzen. Einsicht und Selbstbescheidung
täte vor allem denjenigen Stellen not , die diese Zustände herbei¬
geführt haben. Der Kohlenpreiserhöhung werden allerdings
der Reichskohlenrat und das Reichswirtschaftsministerium noch
ihre Zustimmung zu erteilen haben, aber wenn diese auch nur
teilweise erfolgt , werden die Preise für Gas , Strom , Eisen
usw. sofort wieder anziehen.

Dr . Haas über Politische Gegenwartsfragen.
In einer Groß -Berliner demokratischen Versammlung

sprach am Dienstag abend der Reichstagsabgcordnete Dr . Haas
(Baden) über politische Gegenwartsfragen . Zu der Annahme
der Verlängerung des Republikschutzgesetzes führte der Redner
aus, die Zustimmung der Deutschnationalen dazu beweise, daß
jene bereit seien, jedes Opfer zu bringen, nur um in der Re¬
gierung zu bleiben. Der Vortragende wandte sich dann der
außenpolitischen Lage zu und erklärte sic für ailßerordentfich
schwierig. Es sei zu befürchten, daß die nächste Zeit deutliche
Fortschritte nicht bringe. Man müsse in Frankreich allen Ern¬
stes überlegen, daß die Besserung des deutsch-französischen Ver¬
hältnisses und die Arbeit Bricmds und Strcsemanns schwer ge¬
fährdet sein würde, wenn nicht bald die Räumung des Rhern-
landes und der Pfalz erfolgen würde. Die Genfer Weltwirt¬
schaftskonferenz habe nichts mehr als Reden gebracht. Mit
großer Sorge erfülle das Wort Äoucheurs, daß einem Abbau
der Zölle die Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa
vorangehen müsse. Nur der umgekehrte Weg könne zum Ziel
führen. WirtschaftlicheVerständigung und der erleichterte fieie
Verkehr in Europa würden im Laufe der Jahre politische Fol¬
gen nach sich ziehen können. Die europäischen Staaten «rußten
begreifen, daß die wirtschaftlichen Wunden des Krieges nur nn
Wege wirtschaftlicher Zusammenarbeit geheilt werden konnten.

London, 18. Mai.
Ausland.
Im englischen Kabinett besteht eine

Donnerstag»den 19.Mai 1927.
wachsende Strömung für den Abbruch der Beziehungen mit
Rußland . — England hat den diplomatischenVerkehr mit der
chinesischen Regierung in Hankau förmlich abgebrochen.

Kein moderner Kindcrkreuzzug.
Paris , 18. Mai .' Die Heereskommission des Senats hat sich

gestern mit dem vor kurzem vor Ostern von der Kammer ge¬
nehmigten Gesetz über die allgemeine Mobilmachung der Na¬
tion im Falle eines Krieges beschäftigt und dabei eine Reihe
von einschneidenden Aenderungen getroffen. Vor allem wurde
schon der Artikel 1 der Bestimmungen, der alle Franzosen,
gleichgültig, welchen Mters und Geschlechts, zur Verteidigung
des Landes aufsordert, mit 15 gegen 2 Stimmen abgelehnt. Der
Berichterstatter, Senator Klotz, führte dabei aus , daß das Ge¬
setz kein Militärgesetz, sondern ein Zivilgesetz sei und den Zweck
habe, die Mobilmachungsprobleme politischer, verwaltungs¬
technischer und wirtschaftlicher Art zu lösen. Deshalb seien
aus dem Gesetz alle Bestimmungen zu entfernen, die zu abstrakt
und nicht rein technischer Natur seien. Hierunter fällt gerade
die Eingangsbestimmung, die die Verteidigungspflicht für alle
Franzosen „ohne Unterschied des Alters und Geschlechts" stipu-
liert , denn sie sei ohne praktische konkrete Bedeutung,
Frankreich in den Augen des Auslands , gefährde die Moral
und die Grundlagen der Familien und werfe endlich ein zu
delikates internationales Problem auf. Das gleiche sei zu
sagen von den Bestimmungen, daß große Gesellschaften und
Vereine, ja daß die ganze „moralische und intellektuelle Aktivi¬
tät des Landes zu Verteidigungszwecken mobil gemacht werden
könne. Man könnte doch nur Menschen mobilisieren, nicht aber
auch einen Verein und noch viel weniger Geist und Moral.
Die Kommission beschloß durchaus im Sinne des Berichterstat¬
ters und ersetzte die von der Kammer genehmigten Bestimmun¬
gen durch einen entsprechenden neuen Text.

Pariser Freude über die Entente rordiale.
Paris , 18. Mai . In der Erneuerung der Entente cordiale

erblickt heute die französische Presse das erhabene Ziel der fran¬
zösischen Außenpolitik und den eigentlichen Zweck des Staats¬
besuches in London. Man glaubt sich mitten in die Epoche der
Vorkriegszcit-Bündnispolitik zurückversetzt, wenn man die über¬
schwänglichen Kommentare der hiesigen Blätter über die Reise
des Staatschefs und des Außenministers in London durchlieft.
Die Entente cordiale wird in den höchsten Tönen als das einzige
Mittel gepriesen, um den europäischen Frieden zu wahren.
Man identifiziert den europäischen Frieden mit der Ausrecht¬
erhaltung des Status guo in Europa . Es ist unter diesen
Umständen kein Zufall , daß in keinem Artikel das Wort Lo¬
carno zu finden ist. Die Locarnoverträge , die Politik der Aus¬
söhnung und der Verständigung verschwinden hinter der faszi¬
nierend « Formel „Festigung des Bündnisses mit England ".
Auf dieser Basis möchten die hiesigen Politiker die künftige
Außenpolitik Frankreichs aufbauen und sich mit Hilfe des star¬
ken England zum Hüter der Friedensverträge und zum
Schiedsrichter für die europäischen Geschicke aufschwingen. Als
bestimmte Zielpunkte dieser Entente -Politik werden etwa ge¬
nannt : die Verhinderung eines eventuellen Anschlusses Oester¬
reichs an Deutschland. Die „Libertö " gibt ' zugleich auch das
sicherste Mittel , womit dieser Anschluß verhindert werden könne,
nämlich die Aufrechterhaltung der Rheinlandbesetzung. Zudem
rät dieses nationalistische Blatt dem englischen Außenminister,
die Ausführung des Dawesplanes durch Deutschland aufs ge¬
naueste zu überwachen. Das einzige Blatt , das auf Locarno
in absprechendemSinne Bezug nimmt, ist der „Figaro ". Er
schreibt: „Das heutige Europa hat nach den Illusionen von
Locarno die solide Garantie nötig , die früher die Entente cor¬
diale darstellte. Europa erholt sich langsam wieder nach dem
schrecklichen Schlag. Es wird bedroht durch die revolutionäre
Macht Rußlands , durch den schrecklichsten Anschlag, der je gegen
die heutige Gesellschaftsordnung unternommen wurde. Deutsch¬
land steht noch immer als großer Unbekannter da. Niemand
weiß, in welchem Sinne es sich entwickeln wird. Für West¬
europa und für alle menschliche Tradition gibt es keine andere
Rettung , als die französisch-britische Freundschaft, die durch
Bündnisse mit den lateinischen Ländern in Uebereinstimmung
gebracht werden muß."

Gegen die englische Schuldlügenpropaganda.
Einen gehörigen Hieb hat die englische Lügenpropaganda

wieder einmal erhalten. Bekanntlich hatte die englische Regie¬
rund ein „Blaubuch" erscheinen lassen, das unter Aufzählung
von Kolonialgreueln und anderem Material die koloniale Un¬
fähigkeit Deutschlands dartun sollte. Der Landesrat in Deutsch- '
südwestafrikahatte auf Antrag des Mitgliedes Stauch einstim¬
mig beschlossen, .dieses Blaubuch aus der Reihe, dSr amtlichen
Urkunden Südwestafrikas und der Union zu entfernen und alle
Stücke des betreffenden Buches einzuziehen und zu vernichten,
soweit sie im Besitze von Büchereien sich befinden. Kein Gerin¬
gerer als General Hertzog hat auf diesen Beschluß antworten
lassen, daß' der Erstminister (Hertzog) den Mitgliedern ,der ge¬
setzgebenden Versammlung zu versichern wünscht, daß er und
seine Kollegen in der Regierung die Gründe zu würdigen wis¬
sen, welche sie veranlaßten , den betreffenden Entschluß zu fas¬
sen, und Laß er bereit sei, ihrem Wunsche so weit wie möglich
entgegenzukommen. Die Unzuverlässigkeit und Unwürdigkeit
dieser Urkunde der Kriegshetze genüge, sie nach seiner Ansicht zu
dem schimpflichen Begräbnis aller verwandten Schriften der
Kricgszeit zu verdammen. Der Landesrat von Südwestafrika
hat in einer seiner letzten Sitzungen beschlossen, diesen Brief
des Generals Hertzog unverkürzt M veröffentlichen. Das ist
bereits in .den südwestafrikanischen Zeitungen geschehen, just im
rechten Augenblick. Erlaubt sich doch heute noch ein Engländer,
Lord Buxton , Deutschland mit diesen alten Lügen zu beschimp¬
fen. Noch besser wie die Erklärungen des deutschen Gouver¬
neurs a. D . Dr . Schnee gegen diese frccken Behauptungen
dürfte diese südafrikanische Erklärung Lord Buxton an den
Pranger stellen.

Minister Krausneck über seinen Aufenthalt in Amerika.
Newhork, 17. Mai , Finanzminister Krausneck äußerte sich

kurz vor ferner Abreise sehr befriedigt über den Verlauf seiner
Reise. Die bayerische Anleihe von 25 Millionen Dollar für

85.Jahrgang.
die Wasserkraftwerke, dte hier zu pari aufgelegt ist, finde sehr
flotten Absatz. Mehrfach fand er die Ansicht vorherrschend, daß
die Frage der Priorität von Privatanleihen vor den Repara¬
tionen ernsthaft zu prüfen sei und daß eine Revision des Da-
wesplastes schwer durchführbar sei, dessen dehnbare Bestim¬
mungen jedoch weitherzig ausgelegt werden müßten, um die
Sanierung Europas nicht aufzuhalten.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat Len Obersekretär Mah¬

ler  bei dem Amtsgericht Ehingen an das Amtsgericht
Neuenbürg  seinem Ansuchen gemäß versetzt.

Neuenbürg . Sitzung des Gemcinderats am 17. Mai . In
der Rechtssache  Mohr gegen Dietrich Wtw. wegen Forde¬
rung aus Holzkauf wird mit den Parteien verhandelt, eine
Einigung ließ sich nicht erzielen und erging daraus Beweis¬
beschluß.

Ein Baugesuch der Firma Carl Wanner L
Söhne,  Lederfabrik , hier, wegen Umbau des Ladenanbaus,
zu welchem Befreiung vom Innenministerium notwendig ist,
wird vom Gemeinderat befürwortet.

Aus Anlaß der Frage der Abwasserreinigung des neuen
Oberamtsgebäudes an der Wildbaderstraße und Einleitung der
Abwässer in den städt. Sammelkanal der äußeren WildbaLer-
stratze ist von der Ministerialabteilung für Bezirks- und Kör¬
perschaftsverwaltung ausgesprochen worden, daß nunmehr für
diesen Sammelkanal polizeiliche Erlaubnis i. S . des Art . 23
Abs. 2 des Wassergesetzes erforderlich sei. Der Gemcinderat
ermächtigt den Borsitzenden, ein entsprechendesGesuch mit den
erforderlichen Unterlagen beim Oberamt einzureichen.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von einem Erlaß der
Ministerialabteilung für die höheren Schulen, wonach Studien¬
rat Dr . Großmann , welcher aus die erledigte Studienratsstelle
an der hiesigen Real schule  ernannt ist, die Stelle am 1.
Juni d. I . antritt.

Nachdem noch eine Anzahl Steuer - und kleinere Verwal-
ftachen erledigt war , wurde die Sitzung geschlossen. K.
(Wetterbericht .) Die Wirkung des östlichen Hoch¬

drucks wird durch eine Depression über der Nordsee beeinträch¬
tigt . Für Freitag und Samstag ist zeitweise bedecktes, wenn
auch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.
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Calmbach, 17. Mai . (Eingesandt.) Am letzten Sonntag
hielt der hiesige Konsumverein seine halbjährige Generalver¬
sammlung im „Anker"saal ab, bei welcher eine besonders wich¬
tige Tagesordnung viele Mitglieder anzog, so daß die Ver¬
sammlung sehr gut besucht war . Der Vorsitzende, Gemeinderat
Ehr . Kübler, begrüßte die Versammlung und gab den Ge¬
schäfts- und Rechnungsbericht, aus dem besonders zu erwäh¬
nen ist, daß sich der Einkauf der Mitglieder um 50 Prozent
gegen das Vorjahr gesteigert hat. Der seitherige Kontrolleur,
Herr Wilh. Dürr , wurde mit großer Mehrheit wiedergewählt.
In den Aufsichtsrat wurde für den zurückgetretenenHerrn Ge¬
meinderat Adolf Proß Herr Fritz Dürr gewählt. Nun kam
der wichtigste Punkt : Der Ankauf des „großen Hauses" in der
Viehgasse. Der Vorsitzende, sowie A. Proß und andere Herren
befürworteten in ausführlichen Darlegungen den Ankauf des
betr. Objekts. Mit großer Mehrheit wurde der Ankauf des¬
selben genehmigt und die Verwaltung mit den nötigen Schritten
beauftragt.

Württemberg.
Altensteig, 18. Mai . (Nnglücksfall.) Verursacht durch die

neben der Straße fahrende Nebenbahn ereignete sich gestern
wieder ein schwerer Ünglückssall. Unterhalb der Lederfabrik
zum „Anker" scheute das Pferd von I . Gaus aus Wenden vor
dem von Altensteig kommenden Personenzug und wurde dabei
vom Zug erfaßt . Mit vieler Mühe mußte der völlig zertrüm¬
merte Hinterfuß aus den Getricbsstangen befreit und das Pferd
sofort getötet werden. Der Wagen ist zertrümmert , der Fuhr¬
mann, der sich das Pferd geliehen hatte, konnte noch abspringen
und kam mit dem Schrecken davon. Der Zug konnte ohne große
Beschädigung mit halbstündiger Verspätung weiterfahrcn.

Vaihingen a. E., 18. Mai . (Ordnungswidrige Kassensüh-
rung bei der Ortskrankenkasse.) Eine durch das Äcrsicherungs-
amt vorgenommenc unvermutete Kassenprüfung, zu >deren
Fortsetzung alsbald der Prüsungsbcamte des Württ . Kranken¬
kassenverbandes angcfordert wurde, hat lt . „Enzbote" eine ord¬
nungswidrige Kassen- und Rechnungsführung durch den Ge¬
schäftsleiter der hiesigen Ortskrankcnkasse ergeben. Der Kassen¬
vorstand hat den vom Vorstandsvorsitzenden auf Grund der
Bestimmungen der Dienstordnung schon vorher vorläufig sei¬
nes Dienstes enthobenen Geschäftslester der Kasse mit sofortiger
Wirkung entlassen. Die weitere Prüfung der Angelegenheit ist
im Gange.

Stuttgart , 17. Mai . (Wichtig für Rundfunkteilnehmer!)
Vorgekommene. Brandfälle geben Veranlassung, darauf hinzu¬
weisen, daß Lei Benützung von Regenablaufröhren als Schutz-
erde fachmännisch geprüft werden muß, ob der Widerstand auch
genügend klein ist um atmosphärische Entladimgen gefahrlos
abzuleiten. Andernfalls sind Blitzeinschläge zu gewärtigen.
Am sichersten ist es, als Schutzerde Verbindung mit der Wasser¬
oder Gasleitung außerhalb t«s Gebäudes zu suchen.
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're ^ n Wohlfahrtspflege !N der Staölyalle StUllgarr em (ch!vf-
f. ::, die Besuchszeit Mittwochs und samstags vis 10 Uhr
abends zu verlängern . Es ist dadurch Gelegenheit gegeben,
noch in den Abendstunden einen Rundgang durch die prächtig
beleuchtete Ausstellungshalle zu machen und an den kostenlosen
Z. .rderführungen durch Fachleute teilzunehmen . — Die Re¬
staurationsräume bleiben Mittwochs und Samstags ebenfalls
bis 10 Uhr geöffnet.

Stuttgart , 17. Mai . (Werkmeister -Tagung .) Der Deutsche
Werkmeister -Bund , Sitz Essen, Bezirksverband Württemoerg,
hielt am Samstag in Stuttgart im Hospiz „Viktoria " seinen
5. Bezirkstag ab. Die Beratungen , bei denen Landesgeschäfts-
sührer Höchersteiger -Ulm einen umfangreichen Bericht über die
Tätigkeit und Erfolge im letzten Jahr gab , fanden in einer
Entschließung , die einstimmig angenommen wurde , ihren Nie¬
derschlag, in der es u . a. heißt : Der Deutsche Wcrkmeisterbund
erwartet , daß die Arbeitgeber durch eine angemessene Erhöhung
der Gehälter den Leistungen und der Verantwortung der Werk¬
meister eine gerechte Bewertung zu teil werden lassen. Die
Ortsgruppenvertreter billigen einmütig das Verhalten ihres
Vertreters gelegentlich der letzten Gehaltsverhandlungen inner¬
halb des württ . Landestarifes . Die Mitglieder des W . W .B.
sind nicht gewillt , augenblicklich geringer Vorteile wegen , große
arbeitsrechtliche Vorteile preis zu geben . Der D . W .B . hält
an seiner bewährten Grundlage , die auf christlicher und nakio-
naler Auffassung beruht , unentwegt fest. Auf sozialpolitischem
Gebiete fordert der D . W .B . einen weiteren organischen Aus¬
bau der Angestelltenversicherung , vor allem eine recht baldige
Herabsetzung der Altersgrenze auf 60 Jahre . Das bestehende
Kündigungsschutzgesetz bedarf dringend einer Erweiterung . Die
Arbeitszeitverordnung vom 14. April 1927 kann nur als eine
vorläufige Lösung der Arbeitszeitsrage betrachtet werden . Das
Arbeitsschutzgesetz muß baldigst unter Berücksichtigung der be¬
sonderen Werkmeisterwünsche unter Dach und Fach gebracht
werden . Der D . W .B . erwartet vom Reichstage , daß das
Arbeitslosenversicherungsgesetz endlich in annehmbarer Fassung
zur Verabschiedung kommt . Unter Ablehnung jeglichen Klassen¬
kampfes und aller marxistischer Ziele wird der D . W .B . eine
gesunde Berufs - und Standespolitik weitertreiben . Am Sonn¬
tag fand sodann eine öffentliche Werkmeister -Versammlung
statt , in der Hauptgeschästsführer Effelsberg -Essen das Thema:
Zeit - und Streitfragen der Gegenwart , sowie die Enthüllun¬
gen über den deutschen (sozialistischen) Werkmeister -Verband,
Sitz Düsseldorf , behandelte.

Tübingen , 18. Mai . (Untreue im Amt .) Das Große
Schöffengericht hat den verheirateten etwa 40 Jahre alten
Obersekretär Fritz Haarer wegen Veruntreuung von staatlichen
Geldern in Höhe von über 4000 Mark und wegen Amtsunter¬
schlagung zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt.

Tübingen , 16. Mai . (Denkmalsweihe .) Die Dcnkmals-
weihe des 10. Württ . Jnf .-Regts . Nr . 180 fand am gestrigen
Sonntag hier statt . Aus allen Gauen des Landes und des
Reiches waren die ehemaligen Angehörigen des Regiments zu
dieser Feier zusammengeeilt . An der Ostecke des ehemaligen
Kasernenhofes tat das Denkmal , ein Werk eines ehemaligen
Regimentsangebörigen , des Professors Baurat Mehl -Stutt¬
gart , seine Aufstellung gefunden . 141 Offiziere und mehr als
3000 Unteroniziere und Mannschaften des Regiments starben
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Und die Tochter! — Die hatte ja erst so viel wie nichts

verstanden. Zuletzt freilich, wäre sie beinahe unbequem
geworden und hatte ihre Finger und ihre Augen überall da¬
zwischen gehabt.

Nur gut . daß die Hypothekenzinsen so unerschwinglich hoch
waren . Sonst hätte sie's, weiß Gott, fertiggebracht, das
Gut wieder in die Höhe zu arbeiten.

Von draußen kam eine rohe, barsche Männerstimme , —
die einer Frau kreischte dazwischen.

Guonskis Gesicht war plötzlich ohne jede Farbe.
Ein Sprung zur Türe, » mden Riegel vorzustoßen. Aber

es war zu spät! . >
Eine Frau , ganz in Mke, zottige PW gehüllt, trat

bereits über die Schwelle.
„Stanislaus !"
Sie hing ihm am Hals , daß der Schnee, welcher an ihren

Kleidern klebte, ihm durch den Kragen und das weiche Hemd
auf die Brust rann.

Er schüttelte sich prustend und versuchte sich freizumachen.
Aber sie ließ nicht locker.

„Stanislaus ! — Stanislaus !" Sie löste ihre Arme von
seinem Hals und hielt ihn dafür an den Rockknöpfen fest,
daß sie aus den Oesen sprangen.

„Wie hat er sich herausgemacht ! Was ! Trägt 'n sauberes
Hemd und einen weißen Kragen wie ein feiner Herr!"

Sie lachte schallend auf, während sie sich zu der Männer¬
gestalt umwandte , die nahe der Türe stand. Breitspurig , die
Hände in groben Wollhandschuhen, in schäbigem Mantel , vom
Regen verwaschenem, sonnenverschossenem Blau , ein unver¬
hohlenes Grinsen in dem brestknochigen Gesicht.

Mit dem gewuchtigen Schritt des Schwerathleten kam er
näber.

„Hast scheinbar einen guten Griff getan, Stanislaus —
besser wie damals , als du den Juden um die Ecke brachtest!"

„Sprich leiser!" zischte Guonski.
. Sein Gesicht spielte ins Grünliche. Es war nicht Angst,

den T̂od fürs Vaiecmnd . Am S -.urAag , 'd hieß Nmt -krich-

linter klingendem Spiet ' marschierte die Traditionslompagnie
des Jnf .-Regts . 180 mit den Fahnen des Regiments auf . Dekan
Dr . Lempp -Eßlingen hielt als evang . Feldgeistlicher eine An¬
sprache, sodann ergriff der letzte Friedens - und erste Feldregi-
mentskommandenr , Generalleutnant a . D . v. Linck, zu einer
markigen Ansprache das Wort . Der Feier wohnten u . a . an
Generalseldmarschall Herzog Albrecht von Württemberg und
dessen Sohn Herzog Philipp Albrecht , verschiedene Generale des
alten Heeres , Vertreter der Reichswehr , der Rektor der Univer¬
sität , Oberbürgermeister Dr . h . c. Haußer u. a . m . Der kath.
Feldgeistliche Prof . Dr . Schmid -Ehingrn sprach über Sinn und
Zweck des Ehrenmals. Kamerad Prof. Dr. Epperrsteiner-
Tübingen trug ein ergreifendes Gedicht „Der vermißte Kame¬
rad " vor . — Nachmittags fand ein gemütliches Zusammensein
statt . Wohl allen 180ern wird dieser vorzüglich verlaufene Re¬
gimentsappell unvergeßlich bleiben.

Oberndorf a. St., 18. Mai . (Keine Gasfernversorgung .)
In der letzten Gemeindcratssitzung wurde mitgeteilt , daß die
Gasfernversorgung der Stadt Oberndorf von dem Gaswerk in
Rottweil aus einen Aufwand von 320 000 Mark verursachen
würde . Der Gaspreis würde mindestens auf 30 Pfennig zu
stehen kommen. An eine Ausführung im gegenwärtigen Zeit¬
punkt kann deshalb nicht gedacht werden.

Rottweil , 18. Mai . (Voranschlag der Amtskörperschaft .)
Der Voranschlag der Amtskörperschaft beläuft sich, nachdem der
Bezirksrat noch einige Aenderungen vorgenommen hat , in Ein¬
nahmen auf 71638 Mark , in Ausgaben aus 759 378 Mark . So¬
mit ergibt sich eine Unzulänglichkeit von 687 740 Mark , die mit
65 000 Mark durch Schuldaufnahme , mit 50 000 Mark aus Rest¬
mitteln und mit 572 740 Mark durch Umlage aus die Bezirks-
gemeinden gedeckt werden soll.

Renquishausen , OA . Tuttlingen , 18. Mai . chVom Stark¬
strom getötet .) Ein schreckliches Unglück ereignete sich Montag
abend . Vier Zimmerlente von Obernheim waren am Neubau
des Polizeidieners Schilling mit Ausrichten beschäftigt . Der
ledige 26 Jahre alte Zimmermann Alois Kille kam der elektri¬
schen Leitung zu nahe , was seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte . Seine Kameraden konnten ihn nur als Leiche herunter¬
tragen . Nähere Aufklärung wird die Untersuchung ergeben.
Der Vater des tüchtigen , verunglückten jungen Mannes wurde
am letzten Samstag zur letzten Ruhe bestattet.

Ulm , 18. Mai . (Etat für 1927.) Der Haushaltplan -Ent¬
wurf der Stadt Ulm schließt ab mit 20,1 Mill . Ausgaben und
19,6 Mill . Einnahmen . Bei einer Umlage von 15 Prozent ver¬
bleibt noch ein ungedeckter Abmangel von 443 000 Mark . Da¬
von sollen 175 000 Mark aus Ausschreibungen gedeckt werden
und 268 000 Mark bis zur Erledigung des Finanzausgleichs
offen bleiben.

Aulendorf , 18. Mai . (Ein freches Bubenstück.) Am Mon¬
tag abend wurde aus einem aus Waldsee kommenden Auto , das
vor dem Gasthaus Real hielt , ein Damenmantel gestohlen.
Außerdem wurde die linke Seitenlaterne zerstört . Dem Täter
ist man auf der Spur.

nur Wut, grenzenloje Wut , daß Schwester und Schwager
seinen Aufenthalt ausgekundschaftet hatten.

„Willst du was von mir ?" fragte er barsch.
„Ich ?"
Der Athlet lachte. „Nu natürlich! Wenn man schon ein¬

mal beieinander ist, geht's in einem hin ! Obwohl - "
Er maß den Schwager verächtlich. „Ich sollt mich eigent¬
lich nicht neben dich stellen! Ich Hab kein Blut an meinen
Fingern und keinen Dreck an meinem Namen ! — Aber
ich kann ein Pferd vor meinen Wagen brauchen. Das meine
lahmt feit ein paar Tagen , das kannst du dafür haben ! —
Selbstverständlich ! — Geschenkt will ich nichts von dir!"

Guonskis Stirnadern glichen übervollen Schläuchen.
„Lump " stieß er hervor.

„Wer ist 'n Lump ! Du oder ich!" Der Athlet faßte ihn
am Hemdkragen und schüttelte ihn wie einen reifen Birn¬
baum.

„Muggi , sei gut !" wehrte die Frau , warf ihren Pelz
auf einen der Stühle und begann ungeniert die Schubfächer
der Kredenz zu untersuchen.

„Er meint 's nicht so schlimm," nickte sie dem Bruder zu
und schob ein paar Silberlöffel in die weiten Taschen ihres
Mantels . „Hast du übrigens was zu essen, Stanislaus ?"

„Nicht einen Bissen möcht ich von dem haben !" sagte ihr
Mann . „Da eß ich lieber im Wirtshaus unten Backsteinkäs
und Roggenbrot oder leg mich hungrig unter mein Wagen¬
dach, als daß ich meine Füße mit dem Herrn Gutsbesitzer
unter einen Tisch strecke! Tu die Löffel ' raus Kathinkal —
Brauchst sie nicht! — Wir haben bisher auch mit keinen
silbernen gegessen und doch satt bekommen! — Und dein Pferd
— das kannst du auch behalten ! Lieber eins , das lahmt,
als ein gestohlenes ! Denn das Zeug hier, das hast du dir
ja doch nur wieder alles zusammengegaunert ! Ich müßte
dich ja nicht kennen! Komm' Frau !II"

Guonski machte ein paar Schritte , als wollte er dem
Schwager an die Kehle springen . Aber die Augen des Wan¬
derathleten hielten ihn in Schach. Er hörte Silberlöffel klirren
und eine Türe ins Schloß fallen.

Beide Füße von sich gestreckt, fiel er in einen Stuhl und
horchte auf den Hall der Schritte , welche die Treppe hinab¬
gingen.

Was half ihm nun der ganze Besitz? — Die Vergangen¬
heit ließ sich nicht aus der Welt schaffen. Hundert und wieder
hundert Meilen hatte er zwischen sich und den Schauplatz

Fricücichshafen . 1̂7. Mai . (Heinsiahrt vom Musttscst n:ic
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sonstige Gaste brachte es aber ein unangenehmes Ende , denn
das Kursschiff , das um 6.10 Uhr die meisten Festbesucher in
Richtung Friedrichshafen —Lindau mituehmen sollte , war hierzu
wegen Ueberfüllung nicht imstande . Als dann endlich nach
langen : Warten (und auch Schimpfen ) der nächste und letzte
Dampfer kam, da spielten sich wieder panikartige Szenen ab.
Frauen und Kinder schrien, Stöcke und Hüte fielen zu Boden,
eine Kapelle verlor sogar das kostbare Ehrendiplom und die
großen Trommeln liefen Gefahr , eingetreten zu werden , wie
überhaupt das Anbovdbringen der Musikinstrumente die Si¬
tuation verschärfte . Es mögen gegen 400 Personen gewesen
sein, die um das Mitgenommenwerden kämpften . Am schlimm¬
sten waren die daran , die über Aulendorf hinaus daheim sind,
sie mußten wohl oder übel in Friedrichshasen oder Ravensburg
über Nacht bleiben , wenn sie nicht ein Auto sich leisten konnten.
Die Dampfschiffahrtsinspektion hätte von selbst ans den Gedan¬
ken kommen können , daß man mit einem Dampfer nicht alle die
Leute zurückschaffeu kann, die man mit drei oder vier Dampfern
herangeführt hat.

Beizkofen , OA . Saulgau , 18. Mai . (Ein schlechtes Geschäft.)
Ein hiesiger Landwirt verkaufte auf dein Markt in Mengen
ein Paar Milchschweinc für 42 R .M . Der Käufer trug die
Schweine vom Marktplatz weg unter dem Vorgeben , sie auf
sein Fuhrwerk bringen und -dann wiederkommeu zu wollen , um
zu bezahlen . Auf diesem Weg ist er geblieben und der Land¬
wirt wartet heute noch auf sein Geld.

Baden.
Freiburg , 16. Mai . In der Karthäuserstraße versuchte ein

junger Mann , der sonst ein guter Sportler war , von einem
vier Meter hohen Dach ohne Leiter herunterzuklettern . Dabei
geritt er in eine Starkstromanlage und stürzte von dort in
ein Lanzengitter . Eine Lanze drang ihm in den Unterleib.
Trotz sofortiger Operation konnte der junge Mann nicht mehr
gerettet werden.

Oberkirnach , 17. Mai . Die 18jährige Tochter der ^Familie
Emminger von hier , die erst seit kurzem in Triberg in Stellung
war , half beim Aufsüllen des Benzinbehälters eines Autos.
D̂urch die Unvorsichtigkeit eines mit brennender Zigarette da-
beistehenden Herrn geriet das Benzin in Flammen und die
Kleider des Mädchens wurden ersaßt . Mit lebensgefährlichen
Brandwunden wurde das Mädchen ins Triberger Krankenhaus
eingeliefert.

Mutterfreuden in Haus und Hof . In einem großen
Bauernhause in Görisried brachte Gevatter Storch der Haus-
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und das war die Schwester und deren Mann , der Athlet.
Und so lange die lebten und reden konnten, würde er sich nie
in Sicherheit wiegen können, nie zur Ruhe kommen

Er fuhr in die Höhe, als der Sturm draußen die alte
Wetterfahne am Dache knurren machte. Alles im Hause
war bereits zur Ruhe gegangen , nichts rührte und regte
sich mehr.

Mit tauben Füßen erhob er sich, verließ das Haus , ging
nach den Stallungen und machte das beste Pferd von der
Raufe frei und führte es eigenhändig hinunter ins Dorf , wo
neben dem Gasthaus ein Wagen mit einer Plane darüber
stand.

Es wurde ihm von dem Athleten weder Gruß noch Dank.
Wortlos übergab er ihm seinen lahmenden Gaul und schlug
die Türe hinter sich zu.

In diesem Augenblick fühlte Guonski, daß er von Gott und
aller Welt verlassen war.

Ganz in Schweiß gebadet kam er nach Hause.
Er»der sonst nur ein Lachen für Gespenstergeschichtenhalte,

glaubte am Weg zum Dorf den toten Juden gesehen zu
haben. Dicht vor ihm trottete er dem Gutshause zu, mit
einer blutenden Schramme am Hinterkopf» das Gesicht nach
rückwärts gewandt . i

Nach vielen , vielen Jahren das erstemal wieder betrank
sich Guonski mit Schnaps , um sich zu betäuben, um das gräß¬
liche Bild los zu werden und seine Gewissensbisse zu ersticken.

Die Schnellzugslokomotive , welche mit heiserem Pfiff ich
die Halle des Münchener Hauptbahnhofes einfuhr , war voll¬
ständig von feinen , weißen Eiskristallen überzogen . Dis^
Dächer der Wagen trugen hohe Schneehauben , an den Fen ->
stern glitzerten Blumen , Sträucher und Bäume in herrlichstes
Gravierung , die Trittbretter brachten beinahe jeden zweitem
oder dritten Reisenden zu Fall , die hastend und drängend»)
froh, endlich das Ziel erreicht zu haben, den einzelnen Ab¬
teilen entstiegen . §

Koffer, Körbe, Taschen, Plaids , Schirmhüllen wurden aus
den Fenstern der Gänge gereicht, Gepäckträger beluden sich
damit, hasteten hinter oder vor dem Eigentümer dieser
mannigfachen Dinge dem Ausgang zu, stießen und wurden
wieder gestoßen, drängten und ließen sich schieben, macksten
sich mit den Ellenbogen oder dem Gepäck freien Platz oder
preßten sich so schnell als möglich durch eine momentan frei-
gewordene passierbare Gasse. ('lchcu vunHsjpo ^ ) ..
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Gleicher Zeit auch das Akuter glück im Stall : Zwei Kühe
Mw fünf Kälber. Sticht genug des jungen Segens , auch
-biedere Borstentier wollte seine mütterlichen Pflichten cr-
tz,l und siehe da, eine Schweinsmama warf 16 Ferkel. Wurde
„ aber glauben, daß danach kein Hahn gekräht hätte, würde
m sich täuschen. Im Hühnerstall wurde es zur selbigen
«de auch lebendig, und eine Henne brütete 21 Kücken aus.
Drei Kinder, fünf Kälber, 16 Ferkel und 21 Kücken macht
B 2t zweibeinige und 21 vierbeinige neue Erdenbürger , die
M Summe von 15 Lebewesen. Und da soll der Segen
Ms nicht über der bayerischen Landwirtschaft walten!
Ein RemLrimdt für ein amerikanisches Museum. Nach

,xr Mitteilung der Firma Knoedlers ist Rembrandts Ge-
M „Die Heimsuchung", das früher dem Baron Alfred von

Wchlld gehörte, dem Kunstmuseum in Detroit für etwa
'»vvb Dollar verkauft worden.
-Das Ehrscheiduugsansuchen des Fürsten von Pletz abge-

Hit. Wie aus Rom gemeldet wird , hat das päpstliche Gericht
s Eheschcidungsansuchen des Fürsten von Pleß abgewiesen.
Ter »Weiße Vogel" gefunden? Ein von Rotterdam körn¬

endes amerikanisches schiff fand 200 Meilen östlich von
Mn die Flügel eines Flugzeuges. Man nimmt als sicher

leben, sie auf h,, daß es sich um die Tragflächen des „Weißen Vogels", der
;u wollen, um rjsichine des vermißten Atlantikfliegers Nungesser und Coli
nd der Land- tMt . Das Schiff konnte jedoch die Flügel wegen der herr-

t n̂den Dunkelheit nicht bergen.
Tie stärkste französische Lokomotive explodiert . Wie aus

Fons sur Marne gemeldet wird , ist gestern die stärkste iran¬
ische Lokomotive , die man als Wunder der modernen Tech-
ansieht, explodiert . Die riesige Maschine manövrierte im

ahnhof. wobei sie entgleiste . Eine Arbeitermannschaft versuchte
eMaschine wieder in das Gleis zu stellen. Aber plötzlich er¬
odierte der Dampfkessel . Mehrere große Eisenstücke wurden
si die Seite geschleudert , doch wurde glücklicherweise niemand
steht.

Große Not im südslawischen Erdbebengebiet. Amtlichen
Stellungen aus Belgrad zufolge sind bei dem Erdbeben am
loimtag lieben Menschen ums Leben gekommen, darunter ein
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iel größer sein. In Corni Milanovac blieb kein Hans unbe-
hidigt. Die Bevölkerung verbrachte schon die zweite Stacht
cker freien! Himmel . Auch in Bjelopolje sind viele Häuser
„gestürzt. Unter den Trümmern eines Hauses wurde eine
mze Familie begraben . Die Frau mit drei Kindern fanden
N Tod, der Mann erlitt schwere Verletzungen . In Corni
Uanovac ist auch das Krankenhaus eingestürzt . Die Zahl der
^letzten ist hier außerordentlich groß . Sie müssen in das
!Kilometer weit gelegene Kragujcvac gebracht werden . In
wi vom Erdbeben betroffenen Gebiet herrscht große Not.
„ch steht kein Baumaterial zur Verfügung , so daß es längere
eit dauern wird , bis die Häuser wieder aufgcrichtet werden
hnen.

Die Mississippi -Katastrophe . Das Mississippi -Drama läuft
nt erschütternder Gesetzmäßigkeit ab . Die winzige Hoffnung,
ie noch verblieben war , Teile der Sugar -Bowl zu retten , ist
eschwunden, nachdem nun der Atchasalaya -Damm bei Mel-
Ue gebrochen ist. Das Wasser strömt mit großer Geschwindig-
nt tn das weite Gebiet des Flußtales ein , wo paradiesische
Sichtbarkeit und blühender Wohlstand herrschte . Die Nach¬
worte von Melville wurden meterweise unter Wasser gesetzt.
M Rettung von zahlreichen im Ueberschwemmungsgebiet
verbliebenen ist sehr schwierig und gefährlich , da die Strö¬
mung und der Strudel die Boote fortreißen . Viele Hunderte
M Menschen schweben noch in unmittelbarer Gefahr des Er¬
trinkens. Während die Ueberflutung von Sugar Bowl weiter-
zeht, droht eine neue Gefahr durch bevorstehende Dammbrüche
im Atchafalaya -Damm bet Woodside , der neue vier Millionen
Ncres zwischen Atchafalaya und Mississippi unter Wasser setzen
mrde. Die Rettungsflotte , soweit sie entbehrlich ist, wurde
iereits nach Woodside beordert . Es werden verzweifelte An-
Miaungen gemacht , um den Deich zu halten . Der Dammbruch

i chr Bayon -Desglaises ist der schrecklichste, den das Land bisher
erlebt hat . Die Flutwelle läuft mit einer Geschwindigkeit von
AMeilen übers Land , Häuser und Bäume wie Spielzeug zer¬
stechend. Eine Frau und acht Kinder wurden von den Fluten
überrascht und ertranken . Von Konosha konnten 100 Personen
durch die Küstenwache gerettet werden . Die Leute hatten in
Ainos, Theatern uns Kirchen als den nächsten Gebäuden Zu-
ilucht gesucht. Das Rote Kreuz betreut augenblicklich , über
MM Flüchtlinge in den überfluteten Teilen ; in Illinois-
Missouri, Kentucky, Tennesse und Arkansas kehren die Flücht¬
linge allmählich in ihre Hcimatstätten zurück. Insgesamt sind
MM Personen durch die Konzentrationslager gegangen bzw.
werden noch durch diese betreut . _

Handel «nd Verkehr.
Feldrennach, 17. Mai. (Marktbericht.) Zugesührt wurden: 32

kühe und Kalbinnen, 10 Stiere, 36 Rinder, 5 Kälber. Der Handel
»er schleppend bei erhöhten Preisen . Am Schluß des Marktes recht
libhaft.

Wiirtt. Häuteauktion. Auf der heutigen Häute- und Fellauktion
mrden folgende Preise erzielt: Kuhheute 30—49 Pfund 76'/«—84 Psg.,
N- 59 Psd. 82'/»—87 Pfq., 60- 79 Pfd., 83- 96 Pfg., 80 Psd. und

Hr91'/, Psa. : Ochsenhäute bis 29 Psd. 9M» Psg., 30- 49 Psd.
Pfg., 50- 59 Pfd. 88- 92 Psa.. 60- 79 Psd. 91'/«- 96'/» Pfg.,
Psd. und mehr 89—91 Pfg-I Rtnderhäute bis 29 Psd. 99 Pfg.,

N- 49 Pfd. 95'/«—100 Pfg-, 50—59 Pfd. 94- 98 Pfg., 60- 79 Pfd.
»- 100 Psg., 80 Psd. und mehr 97'/« Pfg.: Bullenhäute bis 29 Psd.
FPsg., 30- 49 Psd. 76- 83 Psg., 50- 59 Psd. 76'/«- 8l Psg.,60
bl- 79 Psd. 75'/,—78 Pfg., 80 Pfund und mehr 68—73 Pfg. ; Schuß-
HSuie66- 70 Pfg. , Kalbselle6 - 9 Pfd. 150- 161 Pfg., 9- 12 Pfd.
M- 137 Pfg. ; Schußkalbfelle 101 Pfg ,' Fresserfelle 102 Psg. :Schaf.
I-lle, vollwollig 87'/, - 88 Pfg.: Blässen 53 Pfg.; Lammfelle 62-/, Psg.
Tendenz: Besuch gut. Leichte Kalbfelle erst beim 2. Ausgebot letzte
Preise. Für schwere Kalbfelle war Stimmung fester bei einem Auf-
Gag von 3—4°/,. Großoiehhäutehatten durchweg freundliche und

Me Stimmung mit Ausnahme der weniger begehrten Gewichtsklassen,
1« ab und zu etwas abflauten und letzte Auktionspreise und teilweise
Was darüber erzielten. Auktion geschlossen. Nächste Auktion am
KJuni 1927,

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 18. Mai. Die Abg. Dingler und Dr. Häcker(BB.)

beben folgende Klein- Anfrage an die Staatsregierung gerichtet:
Rach Württemberg werden zurzeit noch Tausende von Litern
Echwktzersrischmilch eingesührt, darunter für Stuttgart täglich5—6000
wer, für Schwenningen 1500 Liter, trotzdem in Württemberg ge¬
igend Frischmilch vorhanden ist. Ist das Staatsministerium bereit.
Tchrilte zu unternehmen, um diese, die einheimische Landwirtschaft
W-idigende und den Mtichgenuß verteuernde Einfuhr zu sperren?
, Hanau, 18. Mai. Gestern Abend entlud sich über Hanau ein
Wges Gewitter, das durch Blitzschlag zwei Menschenleben forderte.
M einem mit zwei Pferden bespanntem Wagen befand sich die
Emilie des Posthalters und Landwirts Jung aus Roßdorf auf dem
Heimweg, als durch einen Blitzstrahl die 50 Iakre alle Frau des
Pafthallers und ihr 28 jähriger Lohn getötet wurden. Die 17 jährige
Achter, die neben ihrer Mutter saß. blieb verschont. Kurz vorher
war der Vater vom Wagen abgestiegen, wodurch auch er unverletzt
dlieb.
, München-Gladbach, 18. Mai. Vor dem hiesigen Smwurgericht

iahen sich zwei Aerzte in 52 bezw. 48 Fällen wegen Verbrechens
^gen tz 218 des Strasgesetzbuches zu verantworlen. Die Angeklagten
stlonten fortgesetzt, sie hätten nur eingegriffen, wenn sie das mit ihrem
^missen hätten vereinbaren können. Das Gericht erkannte aus Gesang-

nissirascn von einem Jahr bezw. 10 Monaten unter Anrechnung der
Kr.lerüickmmsheft. D e Annetla-Im :v:::d:n nur der Dos: en'lass n.

H.'.'.'e, 15. Ast.!. H'i:!e ftüb wolle l :i dcrBnhnjstrste Rulu'.mo—
Lauchhanrmer an einem schrankenlosen Uevergang der Lastkraftwagen
eines Gemüsehändlers aus Großenhain von einem Zug erfaßt und
zertrümmert. Bon den vier Insassen waren drei sofort tot.

Drcslaü, 18. Mai. In dem von etwa 20 Familien bewohnten
Familienhausdes zuin Besitztum des Grafen von Saurma-Ieltsch
gehörenden Dominiums Meckern brach gestern früh Feuer aus. Im
Obergeschoß des Hauses befanden sich vier Kinder, von denen zwei,
ein Knabe und ein Mädchen, verbrannten.

Berlin, 18. Mai. Infolge einer Sondernummer gegen den
„jüdisch-marxistischen Polizeiterror in Preußen", die sich gegen den
Polizcioizepräsidenten Weiß richtete, wird der„Völkische Beobachter"
laut einer Verfügung der Polizei in Berlin bis auf weiteres ver¬
boten werden. — Die Reichsregterung hat sich entschlossen, nachdem
die Verhandlungenmit der litauischen Regierung gescheitert sind, beim
Völkerbund in aller Form Beschwerde über das rechtswidrige Ver¬
halten Litauens gegenüber dem Memelgebiet zu erheben. — Hier
wurden heute der 42 Jahre alte Maschinenmeister Summcsberger,
seine Ehefrau und deren Freundin infolge einer Leuchtgasoergtstung
tot aufgefunden. Es wurde festgestellt, daß der Tod der3 Personen
durch unvorsichtiges Hantieren mit einem Gaskocher verschuldet wurde.

Berlin, 19. Mai. Der vielmals vorbestrafte Einbrecher Bart-
kowski war kürzlich wegen eines Einbruches zu 4 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Bevor die von ihm eingelegte Berufung zur Verhandlung
gelangte, erlitt der Mann in seiner Zelle einen Nervenzusammenbruch,
ergriff einen Kopierstift und stach sich in beide Augäpfel. Aller Vor¬
aussicht nach ist das Augenlicht für immer verloren. Die gestrige
Berusungsverhandlung endigte, trotzdem der Verteidiger im Hinblick
aus die entsetzliche Verstümmelung und schwere Selbstbcstrasung Her¬
absetzung der Strafe beantragt halte, mit der Verwerfung der Be¬
rufung.

Braunschweig, 18. Mal. In der heutigen Sitzung des braun¬
schweigischen Landtages wurde der§ I des Gewerbesteuergesetzes, der
eine Befreiung der Landwirtschaft von der Gewerbesteuer vorsietft,

!abgelehnt. Dagegen stimmten die Sozialdemokraten, der Wirtschasts-
i verband und die Kommunisten. Die Regierung zog daraus sämtliche
iSteuergcsetze zurück und erklärte, sich ihre Stellungnahme Vorbehalten
izu wollen.
j Potsdam, 19. Mai. Die Im Laufe des heutigen Vormittags aus
idem Polizeipräsidium in Potsdam vorgenommenen Vernehmungen
!von Zeugen lassen kaum noch einen Zweifel daran, daß der verhaf-
jtete Arbeiter Kutzbach der Mörder des Kassenboten tzammecmeister
, ist, sodoß die gerichtliche Voruntersuchung gegen Kutzbach wegen Raub¬
mordes bereits etngeieitet worden ist.

Sterkrade-Buschhausen, 18. Mai. Ein hiesiger Handwerksmei¬
ster erhielt durch dte Post ein in braunes Pakpapicr eingewickeltes
Paket zugestellt, in dem sich eine Kindsleiche befand. Die Ermittelun¬
gen nach der Mutter des Kindes sind bis jetzt ohne Erfolg.

Naundorf bei Ruhland, 18. Mai. Das Auto des Kaufmanns
Hilter aus Großenhain fuhr heule auf der Chaussee Ruhland- Sensten-
berg in den Zug der Kleinbahn Lauchhammer—Ruhland. Das Auto
wurde völlig zertrümmert. Der Besitzer, seine Frau und ein Mit¬
fahrer wurden gelötet, der Chauffeur lebensgefährlich verletzt. Die
Bahnstrecke hat an dieser Stelle keine Schranken.

Hamburg, 18. Mai. Der Grieche Zafranas. der nach Aushebung
einer Berliner Fälscherzentralegeflüchtet war, ist heute auf Grund
eines Steckbriefes in Hamburg verhaftet worden. Zafranas wird
im Laufe des heutigen Tages nach Berlin gebracht und hier sofort
vernommen werden.

Stockholm, 19. Mai. Wie die schwedische Tel. Ag. erfährt, ent¬
behren die Pressemeldungen, wonach in Schweden für Deutschlands
Rechnung große Mengen Kriegsmaterial lagern sollten, jeder Grund¬
lage. Gleichzeitig wird darauf hingewtesen, daß in Schweden seit
mehreren Jahren sowohl Einfuhrverbote als Ausfuhrverbote für
Waffen bestehen.

London, 18. Mai. In der Provinz Chiiok in Sibirien sind,
wie aus Moskau berichtet wird, riesige Waldbrände ausgebrochen, die
durch den starken Wind noch größere Ausdehnung erfahren. Die
dortigen Behörden haben den Ausnabmezustand erklärt. Die gesam¬
te Provinz ist zur Bekämpfung der Flammen ausgeboten worden.

New-Pork, 18. Mai. Wie „Associated Preß" aus Trenton
(New Jersey) meldet, wurde der Deutsch Amerikaner Paul Fürsten
wegen Erschießung seiner Geliebten durch den elektrischen Stuhl
hingerichiet.

Bombay, 19. Mai. Der All-Indische Vollzugsausschuß des
.Nationalkongrcssesnahm eine Entschließung an, in der der Boykott
jbritischer Waren als wirksamstes Mittel zur Erreichung der Selbst-
iVerwaltung gefordert wird.
> Schanghai, 19. Mat. Ein japanisches Kriegsschiff, an dessen
§Bord sich eine Abordnung des japanischen Auswärtigen Amtes zur
iUntersuchung der Lage am Pangtse befindet, wurde auf der Fahrt
jnach Hankau von Nordtruppen bei Tschingkiang beschossen. Das
Kriegsschiff erwiderte das Feuer, wobei ein Fort von schweren Ge-
'schossen getroffen wurde. Das Fort schoß ebenfalls, ohne aber das
'japanische Schtff zu treffen,
i

Stratzenbahnkatastrophe irr Kassel.

'Eine furchtbare Straßeirbahnkatastrophe ereignete sich
gestern abend gegen 7X- Uhr in Kassel auf der nach dem Drusel-
tal führenden Linie der Kasseler Straßenbahn . Ein an der
Endstation haltender Wagen dieser Linie, an den ein Anhänger
angekoppelt werden sollte, stand vollbesetzt ohne Führer und
Schaffner zur Abfahrt bereit, als ein Junge die Bremse löste.
Der Wagen sauste führerlos die steile Brabanterstraße hinunter
und sprang an der Ecke der Fürstenbergstraße in einer scharfen
Kurve aus den Schienen. Er fuhr gegen ein eisernes Gerüst,
wodurch der obere Teil des Wagens heruntergerissen wurde,
der untere Teil des Wagens fuhr weiter in einen dort befind¬
lichen Graben hinein. Bisher wurden aus den Trümmern des
Wagens neun Tote, darunter sechs Frauen , elf Schwerverletzte
und eine ganze Reihe Leichtverletzter geborgen.

Die Direktion der Großen Kasseler Straßenbahn teilt zu
der Straßenbahnkatastrophe u. a. mit : Der Führer hatte den
Wagen verlassen, um auszutreten . Der Schaffner, der neben
dem Wagen stand, fertigte, als der Junge dte Handbremse
löste und der Wagen sich in Bewegung setzte, einen Fahrgast
mit Gepäckstücken ab und konnte nicht mehr ausspringen. Der
Wagen entgleiste und stürzte um. Leider sind bei dem Un¬
glück zehn Tote und 19 Schwerverletztezu beklagen. Wie weiter
zu dem Unglück gemeldet wird, war der Straßenbahnwagen
außerordentlich stark besetzt, meist mit Ausslüglern , die in die
Stadt zurückkehren wollten. Außer den oben genannten zehn
Toten und 19 Schwerverletzten sind weitere Personen , deren
Zah/ noch nicht feststeht, leichter verletzt worden. Die Feuer¬
wehr richtete den umgestürzien Wagen, der mit den Rädern
nach oben lag, auf und barg die Toten und Schwerverletzten.
Die Toten , sechs Frauen und drei Männer , meist ältere Leute,
wurden auf eine neben der Straße liegende Wiese gelegt. Auf
dem Transport ins Krankenhaus verstarb ein weiterer Fahr¬
gast. Von den Schwerverletzten befinden sich noch einige Per¬
sonen in Lebensgefahr.

Burgfrieden in Magdeburg.
Der Magdeburger Polizeipräsident hatte die Vertreter der

politischen Parteien , der Verbände und der Presse am Mitt¬
woch zu einer Aussprache über beabsichtigte Äenderungen der
polizeilichen Maßnahmen bei öffentlichen Umzügen eingeladen.
Sei politischer Schutz nötig, so müßten wegen der hohen Kosten
Gebühren erhoben werden. Die Vertreter des Stahlhelms , des
Reichsbanners, des Roten Frantkämpferbundes und des Kreis¬
kriegerverbandes gaben die Erklärung ab, daß an dem Tage
eines Demonstrationsumzuges einer Partei oder eines Ver¬
bandes Gegendemonstrationszüge nicht stattfinden sollten. Der

Polizeipräsident erklärte daraus, es würde von nun an nur ein

Avleynuug der Kotzicnpre.seryohung durch ven Retchslotzrcnra»
Berlin, 18. Mai. Der Reichskohlenrat beschäftigte sich in

seiner Sitzung vom 18. Mai mit den Preiserhöhungsanträaen
des Ruhrkohlensyndikats und der mitteldeutschen und ostelbi¬
schen- Braunkohlensyndikate. Der Preiserhöhungsantrag des
Ruhrkohlensyndikats wurde abgelehnt. Weiter wurden zwei
Ausschüsse eingesetzt, die in eine eingehende Prüfung darüber
eintreten sollen, ob und inwieweit das von den beiden Braun¬
kohlensyndikaten vorgebrachte Material für eine Preiserhöhung
stichhaltig ist.

Ein kommunistischer Landtagsabgeordneter wegen Verun¬
treuung M drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Berlin, 17. Mai. Es sind recht anmutige Geschichten aus
der Leitung der KommunistischenPartei , die heute der wegen
Untreue angeklagte Landtaasabgeordnete Dörr ziemlich frei¬
mütig seinem Richter in Moabit schilderte. Dörr berichtete,
daß ui der kommunistischen Partei um die kritische Zeit, näm¬
lich Mitte des Jahres 1925 der Ausschluß führender Mitglieder
und überhaupt eine Zersetzung der Partei erfolgte. Herr Dörr
stand der Roten Hilfe besonders nahe, die nach ihren Statuten
in erster Linie zur Unterstützung politisch Verfolgter , bezieh¬
ungsweise deren Angehörigen gegründet worden war . Er be¬
antragte denn auch im Ausschuß des Stadtparlaments , der
Roten Hilfe 5000 Mark zu bewilligen. Dieser Antrag wunde
zunächst abgelehnt, dann aber in zweiter Lesung in der Form
angenommen, daß man 3000 Mark bereit stelle. Auch das Ple¬
num stimmte diesem Antrag zu. Es fehlte freilich noch die for¬
melle Genehmigung des Magistrats und des Oberpräsidenten.
Herr Dörr wollte angeblich schnell helfen, und es gelang ihm
auch durch Vermittlung des Stadtrats Wege und des stellv.
Bürgermeisters Scholtz, die Summe ausgehändigt zu bekom¬
men. Hiervon wandelten dann 2000 Mark in das Büro der
Roten Hilfe, wohin Dörr den Betrag selbst brachte. Dagegen
behielt er 1000 Mark zurück. Immer wieder fragte der Vor¬
sitzende, warum er nicht den ganzen Betrag abgeliefert habe,
und recht gequält kommt schließlich folgendes dabei heraus : Die
Zersetzung in seiner Partei sei denkbar groß gewesen. Einige
wollten bekanntlich sogar eine neue Gruppe bilden. Das habe
ihn bewogen, besonders vorsichtig zu sein. Vielfach seien Unter¬
schlagungen bei der Parteizentrale vorgekommen. Die Buch¬
führung sei schlecht gewesen. Bon einem Hauptkassier ging so¬
gar die Behauptung , daß er unterschlagen habe und er mußte
deshalb auch sein Reichstagsmandat niederlegcn. Aehnlirbe Ge¬
schichten spielten bei einem Geschäftsführer in einem der Partei
nahestehenden Verlag . Selbst über den Kandidaten zur Reichs-
Präsidentenwahl, Tählmanrr , seien Gerüchte im Umlauf ge¬
wesen, daß nicht alles geheuer sei. Der Angeklagte erzählt
dann, daß schließlich aus einigen Seiten seiner Partei Bedenken
gekommen seien, sodaß gegen ihn ein Schiedsgerichtsverfahren
erngelcitet wurde. Er sei stark bespitzelt worden, und gerade
das habe ihn bewogen, zu sagen, er hätte nur 2000 Mark be¬
kommen, dagegen seien 1000 Mark an ihn noch nicht ausgehän¬
digt worden. Er aber bleibe dabei, daß er sich keiner Schuld
bewußt war . In der Beweisaufnahme schnitt Dörr recht schlecht
ab. Mehrere seiner Parteigenossen belasteten ihn bedenklich,
sodaß Staatsanwalt Lesser wegen Unterschlagung in Verbin¬
dung mit Untreue drei Monate Gefängnis beantragte . Das
Urteil lautete, wie beantragt , auf eine Gefängnisstrafe von
drei Monaten . Während der Abgeordnete etwas kleinlaut er¬
klärte, Berufung einlegcn zu wollen, schienen sich seine Partei¬
freunde von einst im Zuhörerraum herzlich über das Urteil
zu freuen.

Zur Portoerhöhung.
Berlin , 18. Mai . Der Arbeitsausschuß des Verwaltmrgs-

rats der Reichspost, der ursprünglich ani 20. Mai zusammen-
treten sollte, um die Einzelheuen der vorgeschlagenen Erhöhung
der Postgebühren zu beraten, wird schon am Donnerstag 19.
Mai tagen. Angesichts der großen Bedeutung, die der geplan¬
ten Erhöhung für die gesamte Oefrentlichkeit und für die Wirt¬
schaft insbesondere zukommt, scheint uns die Eile der Reichspost¬
verwaltung , ihre Vorlage unter Dach und Fach zu bringen,
recht wenig angebracht. Noch sind die Parteien im Reichstag,
wo bekanntlich eine entsprechende Interpellation eingebracht ist,
zu diesem Punkt überhaupt noch nicht zu Wort gekommen, und
ebensowenig hat man die berechtigten Einwände von sachver¬
ständigen der Wirtschaft gehört. Ob die Stimmung im Ber-
walturrgsrat selbst überwiegend für die Erhöhung ist, läßt sich
zurzeit schwer sagen. Die Mehrheit des Arbeitsausschusses
Lürfte der Vorlage zustimmen. Da aber im Verwaltungsrat
selbst ein großer Teil der Mitglieder aus Reichstagsabgeord-
neten besteht, die wohl fast alle als Gegner der Vorlage anzu¬
sprechen sind, darf man hoffen, daß wenigstens auf diesem Weg
auch die Gegenseite eingehend zu Wort kommt. Man muß
außerdem fordern, daß die endgültige Beschlußfassung über die
Vorlage solange ausgcsetzt wird, bis die Grundsätze aller be¬
teiligten Kreise für und gegen die Erhöhung genau geprüft
und gegen einander abgewogen sind.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 18. Mai. In der heutigen Sitzung des Reichstags

wurde die Beratung des Berichts des parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses über die Völkerrechtsverletzungenim Welt¬
krieg ausgenommen. Den Ausschußberichterstattete Abg. Dr.
Bell (Ztr .), der am Schluß seiner Ausführungen der Hoffnung
Ausdruck gab, daß die Äusschußarbeit dazu beitragen möge, der
zukünftigen Geschichtsforschung die Feststellung der historischen
Wahrheit zu ermöglichen und daß es der Gemeinschaftsarbeit
der Kulturnationen gelingen möge, aus den Erfahrungen des
Weltkrieges die zeitgemäße Entwicklung des Völkerrechts aus
der Grundlage der Gerechtigkeit und der Humanität zu ver¬
wirklichen. Während in der nun folgenden Aussprache die so¬
zialdemokratischen und kommunistischen Abgeordneten die Fest¬
stellungen und Ergebnisse des Untersuchungsausschussesin vie¬
len Punkten für unrichtig und historisch für wertlos hrnstellten,
dabei die Objektivität der Ausschußmitglieder stark in Zweifel
zogen, erklärten die Vertreter der Rechten, daß sich der Ausschuß
ehrlich bemüht habe, die Wahrheit zu finden und daß die An¬
griffe gegen die Sachverständigen vollkommen unberechtigt
seien. Der letzte Debatteredner , Abg Dr . Külz (Dem.), sah
schließlich in der Aussprache einen Beweis dafür, wie schwierig
es für ein Parlament ist, über historische Tatsachen zu ent¬
scheiden und bemerkte, die Arbeit des Ausschusses hätte jeden¬
falls eine gerechtere Würdigung verdient. Hierauf folgte die
zweite Beratung der Novelle zum Gesetz über den Kleinwoh-
nungsüau , wobei der Ausschuß beantragte , 10 Millionen für
Arbeiten und Versuche zur Verbilligung und Verbesserung des
Wohnungsbaus zu überweisen. Die Novelle wurde mit dem
Ausschutzantrag debattelos in zweiter und dritter Beratung
angenommen. Hierauf wurde die gestern begonnene Beratung
der kommunistischenAnträge zur Krisenfürsorge fortgesetzt,
wobei Abg. Becker (Soz .) eine sozialdemokratische Interpella¬
tion begründete, in der der Reichsarbeitsminister ersucht wird,
die geplante Aufhebung der Krisensürsorge zu unterlassen und
seine Verordnung zurückznziehen. Reichsarbeitsminister Brauns
erklärte, seine Verordnung ans Einschränkung der Krisensür-
sorge sei bestimmt worden von der Rücksicht auf die Besserung
des Arbeitsmarktes. An eine Aufhebung der Krisenfürsorge
habe kein Mensch gedacht. Die Beschränkung der Bezugsdauer
der Arbeitslosenunterstützung für einzelne Berufe auf 26
Wochen habe sich aus der Gesetzesbestimmungergeben, sodaß
eine Ausdehnung auf 39 Wochen nur für Berufe mit besonders

Inserate Heden den Umsatz!



ungünstigen Verhältnissen gegeben sei. Itach einer Erklärung
des demokratischen Abgeordneten Ziegler , daß seine freunde
dem kommunistischen Antrag zustimmen würden , der dre Auf¬
hebung der Verordnung über die Beschränkung der Höchst¬
bezugsdauer im Spinnstoff -, Verviclfältigungs - und Gärtnerei¬
gewerbe verlangt , wurde der kommunistische Antrag gegen De¬
mokraten , Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt . Ilm
19X Uhr vertagte sich das Haus auf Donnerstag 12 Uhr.

Besprechung der Finanzmimster der Länder. '
Berlin , 19. Mai . Im Reichsfinanzministerium beschäftigte

sich heute eine Zusammenkunft der Finanzminister der Länder
mit dem zur Zeit dem Reichskabinett vorliegenden Entwurf des
Steuervcreinheitlichungsgesetzes , seinem Aufbau und seinem
wesentlichen Inhalt , lieber die Ziele und Grundsätze des Ent¬
wurfes bestand im weiten Umfang Uebereinstimmung . Im
übrigen fand eine von gegenseitigem Vertrauen getragene
Aussprache über eine Reihe von Einzelfragen statt . Es wurde
in Aussicht genommen , die Einzelheiten der vorgeschlagenen
Regelung mit den Sachbearbeitern der Länder weiter zu erör¬
tern und dadurch die Einheitlichkeit der Linie für die zweite
Behandlung der Angelegenheit zu sichern.

Die Konferenz der Finanzminister.
Berlin , 18. Mai . Wie das Wolff -Büro erfährt , begann

heute vormittag 10 Uhr die angekündigte Konferenz der Finanz¬
minister der Länder mit dem Reichsfinanzminister . Den
Hauptgegenstand der Verhandlungen , die den ganzen Tag aus¬
füllen dürften , bildet der Plan eines Rahmengesetzes zur Ver¬
einheitlichung des Steuersystems . Ob die Aussprache des Reichs¬
finanzministers mit dem Vertreter Preußens , Von der in einem
Berliner Morgenblatt die Rede war , gleich im Anschluß hieran
stattfinden wird , wird davon abhängen , wie lange sich die Be¬
sprechung der Länderkonferenz hinziehen . Wie die „B . Z ."
wissen will , sollen zur Vereinfachung und Vereinheitlichugn des
Steuersystems dem Reichstage vier Gesetze vorgelegt werden:
ein Grundsteuergesetz , ein Gewerbesteuer -Rahmengesetz , ein Ge-
bändeentschuldungssteuergesetz und ein Gesetz über die Verein¬
fachung des Verfahrens in Steuersachen . Mit dem Gesetz über
die Vereinfachung des Verfahrens in Steuersachen will man
dahin kommen, daß der Steuerpflichtige nur noch eine einzige
Steuererklärung abzugeben hat.

Deutschland und die Mandatskommission.
Paris , 18. Mai . Aus Brüssel wird dem „Temps " gemeldet:

Der deutsche Gesandte in Brüssel unternahm beim Außenmini¬
ster Vandervelde eine Demarche , damit die belgische Regierung
die deutsche Forderung unterstützte , die demnächst in Gens er¬

hoben wird und derzufolge Deutschland einen Sitz in der Man¬
datskommission erhalten soll. Die deutschen Botschafter in
Paris und London unternahmen vor einigen Tagen dieselbe
Demarche , und auch an andere Negierungen wandte sich das
deutsche Kabinett . Der Brüsseler „Temps "-Korrespondent
wendet sich gegen die Erfüllung dieser deutschen Forderung,
weil ein deutscher Vertreter in der Mandatskommission zahl¬
reiche Kritiken über die Mandatsmächte erheben würde . Außer¬
dem befürchtet Belgien , daß man ihm seinen Sitz in der Man¬
datskommission wegnehmen würde , um ihn Deutschland zuzu¬
weisen, was unzulässig wäre , weil die Mitglieder der Mandats¬
kommission für unbeschränkte Zeit gewählt worden seien.

Parker Gilberts Dementi.
Wie von zuständiger Stelle bekannt gegeben wird , har der

Reparationsagent Parker Gilbert auf eine Anfrage mitgeteilt,
daß ihm von den von der „Deutschen Zeitung " veröffentlich¬
ten Plänen über die Einbeziehung der Post in den Dawesplan
nichts bekannt sei. Parker Gilbert betont , er müsse es aÜleh-
nen , sich in die öffentliche Diskussion ziehen zu laßen.

Guildhall -Redcn zu Ehren Doumergues und Briands.
London, 18. Mai . Mit Rücksicht auf die Teilnahme zahl¬

reicher Kabinettsmitglieder an dem heutigen Frühstück in der
Guildhall zu Ehren des französischen Präsidenten und des
französischen Ministers des Aeußern wurde die übliche Mitt-
wochsitzrmg des Kabinetts auf morgen verschoben, sodaß die
Frage der englisch-russischen Beziehungen daher erst morgen
erwogen werden kann . Vor dem Guildhall -Frühstück wurde
eine Begrüßungsadrcsse der City von London an den französi¬
schen Präsidenten verlesen , in der es heißt : „Wir hoffen , daß,
ebenso wie Euer Land und unser eigenes Seite an Seite den
ganzen Krieg durchfochten , Frankreich und Großbritannien
Seite an Seite helfen mögen , eine friedliche Lösung der schwie¬
rigen Probleme , denen die zivilisierte Gesellschaft gegenüber¬
steht, zustande zu bringen ." Der Äordmafor überreichte hierauf
Präsident Doumergue ein goldenes Kästchen. In feiner Er¬
widerung erklärte Präsident Doumergue u . a. : Wir werden
vereint bleiben am Herzen des Friedens , um gemeinsam die sich
bietenden ernsten Probleme jeder Art zu lösen. Bei dem darauf
folgenden Frühstück , an dem 850 Gäste teilnahmen , hielt der
Lordmajor eine Rede , in der er erklärte , die französisch-britische
Zusammenarbeit ist im Frieden ebenso notwendig , wie sie im
Kriege notwendig war , damit der Frieden selbst aufrecht erhal¬
ten wird und damit durch die gemeinsamen Bemühungen dieser
beiden Länder , die hoffentlich von den anderen Nationen unter¬
stützt werden , die durch den Krieg geschaffenen Gegensätze be¬
schwichtigt und freundschaftliche Beziehungen wiederhergestellt
werden . In seiner Antwortrede erklärte Präsident Doumergue

LMMsWichn Bezicksmiil Nembtirz.MitglikdemchWlW
i« Pfinzweiler am Somttag , de« 22. Mai 1S27
nachmittags2 Uhr im Saal des Gasthauses zur Sonue.

Tagesordnung:
1. Vereinsangelegenheiten.
2. Vortrag von TierzuchtinspektorHäfele Stuttgart

über „Schweinezucht".
3. Vortrag von Oberamtstierarzt vr . Müller über

Tuberkulosetilgungsverfahren beim Rindvieh, und
Entschädigung für tuberkulöse Tiere.

4. Verteilung der Preisurkunden, Plaketten und Medaillen
von der letzten staatl. Bezirksrindviehschau.

5. Gratisveriosung nützlicher landwirtschaftlicher Gegen¬
stände.

Die Vereinsmitglieder, sowie Freunde und Gönner des
Vereins sind freundlichst eingeladen.

Den 13. Mai 1927.
BeretuSvorstaud : Kübler.

Ar « b ach.

Stratzen-Sperr«.
Die Straße Arnbach(Neueubrirg)—Otteuhauseu ist

vom Rathaus an bis zur Einmündung der Heergasse weiter
gesperrt  bis einschließl. 22. Mai 1S27. Leichte Fuhr¬
werke können die Heergasse befahren. Kraftwagen haben den
Weg über Schwann zu nehmen.

Bchrrltbeitzenamt.

sirCMCdi -
Die bliuvavderuvg nach Oaaada
kür ^ vgcdörigo aller Leruko

Mbsrs Auskunft über Liureiso -Lsdioguvgoii
unä ä.bkg,brk6n direkt nach Oavada erteilt

dlor ' rlrtsulsLtHSN Snsrnsn
uvck sämtliche Vertretungen

Arbeits-Vergebung.
Zur Erstellung eines DoppelwohvhauseSder Gemein¬

nützigen Baugesellschaftm. b. H. in Birkenfel- sind folgende
Arbeiten in Akkord zu vergeben:

Schmied-, Flaschner-, Gipser-, Glaser -,
Schlosser-, Maler -, Terrazzo -Arbeiten,
sowie die elektr. Lichtanlage.

Pläne und Unterlagen liegen bei Unterzeichnetem auf,
wose bst auch Angebote bis Montag, den 23. Mat 1927,
aben-S 7 Uhr, abgegeben werden wollen.

Im Auftrag:
Carl Bollmer zum„Hohenzollern".

Arbeits-Vergebung.
Zum Nevban des Herrn Ernst Genthner, Gürtlers in

Wetter habe ich folgende Arbeiten zu vergeben:
Maurer -, Zimmer -, Gipser -, Schreiner -,
Glaser -, Flaschner-, Schlaffer-, Schmied-,
Maler -, Tapezier - und Berschinvelurrgs-
Arbeiten , sowie die elektrische Beleuch¬
tungs -Anlage.
Die Unterlagen liegen in meinem Büro vom 18. bis

einschließlich 20. Mai 1927 zur gefl Einsicht auf, woselbst
auch die Angebote bis spätestens Samstag , den 21. Mai
1927, abends6 Uhr, abgegeben sein wollen.

I . A : Die Bauleitung:
Herma«« King. Architekt, Feldrennach.

Zur besonderen Bearbeitung seiner Lebens Ver-
ficherungS-Bravche sucht

Stuttgarter Grotz - Inttitvl
bei höchsten Provifionen vnü zeitgemäßen Tarifen
geeignete

Mitarbeiter,
sowohl Haupt- wie nebenberuflich.

Bewerbungen erbeten unterS . T. 1817 an die
Enztäler"-Geschäftsstelle.

^susndlll'g: Ilieoöoi' ^ 8188, Markt8tr.146;
8tn1lKart : Reisebüro LomivAsr , Heueralvertrctuvg

des Norddeutschen Idoyd, Lördgstrasss 15.

8IVNKMI - 81slHdgIl6

K.Nsi- I2. îmi.1gI.S- 7vdr
V « r1 » » K «rvU »i »AV « r1 » » K «rvU »i »Al»is IO

lAgllcb kostenlose llütiiunZ durck Packleute . — portlaukende llilm-
Vorkübmngen . — lVlodelle und Dioramen . — kütrisLdunZsrsume

im Hause.
llintritt lVlk. 1.—. Qesckiossene Vereine 50 ? kg.

Lll nutzere «Me LmModakt j»
Sleuendürg unä Vmgegevä!

IVir Kaden unser bislier llennkeickstrasse 5 betriebenes
Qesckskt vergrüLert und

im Kaden o ^mnasiumstrssse 7

kkeu aukZenommen:
kkandarbeitsstokke, Indantkrenstokke, 8lopk-, Hackel - und

iViasckinenZarn, llckt Lckveiaer Voile usv.
Lukreicbnen und ^ nkertieuns

2P > » » , von Handarbeiten,
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«»
»»
»»
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«»
»»
»»
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»»
«»
»»
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ML ? 8SM6 WLlMESI
gibt ihnen nicht nur Wasser,sondern weiß,das)sie auch kräftiger
Nahrung bedürfen. Geben§ie deshalb alle 74 âgs eins
Messerspitze in das Sietzwasser, dann erhalten
§!e wundervolle Topfpflanzen. Voss 50 pfg. erhältlich
tn Drogerien, Npothelren, Vlumen- und Lamenhandlungen.

u . a . : Die althergebrachte tiefe gegenseitige Achtung hat „r
Völker auf den Weg der Entente cordiale gebracht , als der Lâ ,
der Ereignisse sie die enge Solidarität ihrer großen national
Interessen entdecken ließ, sowie den glücklichen Einfluß ^
ihre gemeinsame Aktion in der Welt für die Äufrechterhaltw
des Friedens ausüben könnte . Wenn dieser Friede trotzd»
durch einen furchtbaren Krieg hat gestört werden können i
wird die unparteiische Geschichte Großbritannien und Fr^
reich die Gerechtigkeit widerfahren lassen, daß sie im Jahre M
bis zur letzten Bl in nie alles getan haben , was zu tun möM
war , um den Ausbruch der Feindseligkeiten zu verbinde
Die Freundschaft und die Entente cordiale beider Völker bist
heute noch mehr als in der Vergangenheit ein wertvolles El,
ment des Friedens , das zu dem hinzutretend , das der Volke,
bund vertritt , derart ist, daß es der Welt die Sicherheit M
deren sie bedarf.

Die Besprechungen zwisrRn Briand und Chaniberlam.
London, 18. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Briand n»

Chamberlain hatten längere sehr freundschaftliche Unterredui
gen, in deren Verlauf sie die verschiedensten international «!
Probleme prüften . Die Besprechungen ergaben vollständig
Uebereinstimmung der Ansfassungen . Beide stellten erneut d
Festigkeit der Entente Cordiale zwischen Frankreich und Gros
britannien , sowie die Notwendigkeit fest, die Entente als sicher
Grundlage des europäischen Friedens zu stärken.

Eine neue Flaschenpost Nungessers.
London, 18. Mai . Lloyds berichtet: Von der Küstenwal

ist in der Nähe von Falmouth eine Flaschenpost anfgefischt wo,
den, welche besagt : Sind 75 Meilen von der Küste von Irl «,
gelandet . Maschine zerstört . W . H. Nungesser . Der Find,
wird gebeten , sich mit H. Lanerne , Sekretär der Raf (Roh
Air Force ) London in Verbindung zu setzen.

39 Todesopfer bei der Explostonskatastrophe in einer ameri¬
kanischen Schule.

Lansing (Michigan ), 18. Mai . Bei einer Explosion, h
sich aus bisher unaufgeklärter Ursache in Bat ereignete , wuri
eine Schule zerstört , mindestens 12 Kinder getötet und ei»
Anzahl anderer Personen getötet bzw. verletzt.

Bath (Michigan), 18. Mai . Ein Flügel des vierstöckig,
Schulgebäudes ist durch die Dynamitexplosion vollkommen z«
stört worden . Die Zahl der getöteten Kinder beträgt mich
ftens 35, auch der Direktor der Schule , ein Lehrer und ne«
gerade vorübergehende Personen kamen ums Leben . lieber i
Leichen sind bereits aus den Trümmern geborgen . Die Poliz«
lichc Untersuchung ergab , daß im Keller des Schulgebäch
elektrische Drähte angebracht waren und daß der Keller eis
außerordentlich große Menge Dynamit enthielt.

Waldrennach.
Wir erlauben uns, unsere am

Samstag , de« 21. Mai 1S27
im Gasthaus zum „Rößle" iu Waldrenuach
. statlfindende

Kochzeits -Ieier
jedermann freundlichst anzuzeigen.

Oskar Lötterke. Otto Kiukbeiuer.
A»«a Schwemmte. Selma Lötterle.

Kirchgang um 1 Uhr in Neuenbürg.

Württ. Forstamt Hirsau.

BeWIz-Verkiills
am Dienstag, den 24. Mai
1927, vorm. 9 Uhr in Ober¬
reichenbach im „Hirsch" aus
Staatswald Weckerihardt Abt.
21 Stockhau, 23 Rotenbächle,
24 Unt.Havelsburg,26 Kuchen-
brückle, 29 Sauhülb, 25 Blind¬
berg, 30 Ob. Höllgrund, 32
Blmdbachhalde, 33 Blindberg¬
ebene, 34 Schmierofen, 39
Rundweg, 36 Unt. Marder-
hatde, 37 Fmsterbrünnle, 40
Ob. Föhreichenhau. Rm: Bu¬
chen: 1 Spält., 21 Schtr., 54
Prgl., 11 Aus sch. ; Nadelh.:
8 Schtr., 91 Prgl., 2 Klotzh.,
379 Aussch. Losverzeichmsse
durch die ForstdirektionG.f.H.
Stuttgart.

>Voll6ll 8ie tur Ibre

^usslsusr
unä 2UM täglichen 6ebraueb

so bestellen 8is sogleich
per Nachnahme

mein la Ualbleioen -Lettuch

150/225 gross dem billigen
eo gros kreis

«SS
von Uh . das 8tüek.

Rann aut Wunsch auch
grösser geliefert werden.

6ei Lestelluvg von 6 8t . an
portofrei.

8trevg reelle Bedienung.
»Dok,
Ikfoi 'Ltlvtli », leiet . 3175.

Kenossellscbsttstr . 11.

Schrift!. Heimarbeit
Dttalis-Berlag, Münche« 4221.

Neuenbürg.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen»
nicht unter 16 Jahren, a»
1. Juni gesucht.

Frau Gottlieb Steugtll
Metzgerei.

Birkenfeld.
Einen eichenenKarre«

hat preiswert zu verkaufen
Chrifiive HSll,

Hauptstr. Nr. 44, b. d. Kirch
Rotensol.

Zu kaufen sucht zirkâ
bis 50 Ztr. gut eingebracht«Heu. >

Offerten an
Friedrich Pfeiffer,

Fuh 'M'inn.Mr;-Msl0kB
mit Beiwagen, sehr gut erhalten,>
wegen Kauf eines Wagens uni
den billig. Preis von 800 M.H
verkaufen. Zu erfragen PfM«
heim , Rennfeldstraße N
Binderei.

Unentbehrlich find
Wattsr-S-hlauchs

für Garten, H. f. klutogarage
I». Gumm» konkurrenzlos
billig durch MoxIahnletkek,
Techn. Gumm »-en, PsE
heim, Salierst' . 17. Mustek
auf Verlangen.

für Kanzleiena - Büros si>ü
sofort lieferbar
S . Meeh'sche Buchdruckers
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